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Der Rücktritt Millerands.
Präsidentenwahl am Freitag.

Neueste Nachrichten.
Millerand  hat offiziell Kammer und Senat seinen Rück¬

tritt erklärt «nd in einem offenen Schreiben  an
das französische Volk die Gründe für seine Stellung während

(MTB .) Paris , 11. Juni . Es wird folgendes offiziell« Com-
Rninlquä ausgegeben:

Die Minister sind heute vormittag um ZH12 Uhr im Elysöe
-uni Ministerrat zusammengetreten. Millerand hat dos Demis-
fionsschreibenverlesen, das er an die Präsidenten des Senats
und der Kammer gerichtet hat. Es lautet:

„Herr Präsident! Ich habe die Ehre, dem Führe» des Se¬
nats bzw. der Kammer meine Demission als Präsident der
Republik z« überreichen. Genehmigen Sie , Herr Präsident, die
Versicherung meiner Hochachtung, gez. Mi kl er and ."

In einem offenen Schreiben an das franMsche Volk setzt
Millevand nochmals die Gründe für sein« Haltung während der
Krise auseinander.

Da» Manifest Milleranvs an das französische Volk
hat folgenden Wortlaut:

Meine lieben MitbürgerI
In dem Augenblick, in dem ich mein Amt in die Hand der

Nationalversammlung zurücklege, die es mir mit mehr als
dreiviertel ihrer Stimmen am 23. September 1820 übertrug,
will ich mich an Euch wenden. Als oberster Beamter der Re¬
publik, - er nach dem grausamsten und ruhmreichsten aller
Kriege berufen wurde, um über die Geschicke Frankreichs zu
wachen, wutzte ich, daß sich Euer einmüt . Wunsch in einem
Worte zusammenstrssen ließ: Frieden. Frieden nach außen
durch Abkommen mit uuferen Alliierten, durch die Entwicklung
der internationalen Verständigungunter Führung des Völker¬
bundes, durch die Ausführung des Versailler Vertrages, der
uns Sicherheit und Reparationen gewährleisten sollte, durch
die Durchführung der diplomatischen Akte, di« das neue Europa
geschaffen haben. Frieden im Innern durch Vergessen der in¬
neren Zwistigkeiten der Vorkriegszeit, durch die Achtung der
iGlaubenrmehrheit und Weltanschauung, durch den Schutz aller
Rechte und das allgemeine Interesse an Ruhe, Arbeit und
Ordnung durch unaufhörliche Arbeit an dem materiellen und
moralischen Fortschritt. Di« Regierung konnte bei der Durch¬
führung dieses Programms nicht die heilig« Schuld vergessen,
die Frankreich gegenüber seinen verwüsteten Gebieten und
gegenüber den Opfern des Krieges oblag. Um sie zu beglei¬
chen, hat der französische Steuerzahler nicht weniger als 160
Millionen bezahlt. Alle Ministerien während meiner Präsi¬
dentschaft haben sich diesem hier genannten Werke gewidmet.
Mer Jahre hindurch hat die Welt dem erhebenden Schauspiel
ihr« Bewunderung gezollt, welches das arbeitsame und ruhige
Frankreich darbot. Ebenso ruhig angesichts der Aufgabe des
Friedens wie angesichts der Prüfungen des Krieges.

s Am 11. Mai haben die allgemeinen Wahlen stattgefuuden.
Der obersten Pflicht des Präsidenten der Republik, die in pein¬
licher Beachtung der Willenskundgebung des allgemeinen

, Stimmrechts besteht, habe ich mich an die Politiker gewandt,
die es in den Vordergrundgestellt hatte. Ich beabsichtigte mit
ihn-» in aller Loyalität in der Führung der öffentlichen An¬
gelegenheiten zusammenzuarbeiten. Auf meine Anerbietungen

1 haben sie mit einer Ablehnung geantwortet. Sie haben meinen
Rücktritt gefordert, was ein gänzlich ungerechtfertigter An¬
spruch war, der ebenso dem Geist« wie dem Buchstabender
Verfassung widersprach. Wenn unsere Verfassung die Wahl

^des Staatsoberhauptes einzig und allein in die Hand des Par¬
laments gelegt hat, so enthält sie doch wenigstens die Bestim-

. mung, daß der Präsident nach seiner Wahl nutzer im Falle
des Hochverrats während der siebenjährigenAmtspcriode nie-

, manden Rechenschaft schuldig ist. ,

/ Eine Entschließung, die vom Parteigeiste einzelner Hetzer
. eingegeben ist, hat diese Sicherheit .nunmehr zerstört. Unter
- ihrem Druck haben unsere Parlamentsversammlungen erklärt»

daß der Präsident der Republik, da er der Mehrheit der neuen
. 'Kammer nicht gefällt, sofort zurücktreten müsse, ohne das ge-

^srtzliche Ende seiner Amtstätigkeit abzuwarten. Das stellt
(.einen gefährlichen Präzedenzfall dar, der die Präsidentschaft
zder Republik zum Spielbav von Wahlkämpfen macht, der auf

t einem Umwege hie Volksabstimmung in unseren politischen

Sitten einführt und der die einzigen Element« der Stabilität
und Kontinuität beseitigt, die die Verfassung enthält.

Ich hätte ein« Treulosigkeit zu begehen geglaubt, wenn ich

mich— und wäre es auch nur um meiner Ruhe willen — zum
Mitschuldigen an einer so gefahrvollen Neuerung gemacht
hätte. Ich habe also Widerstand geleistet. Ich trete erst jetzt
zurück, nachdem sich alle in meiner Macht befindlichen gesetz¬
lichen Mittel erschöpft haben. Morgen werde ich in Reihe und
Glied mit meinen lieben Mitbürgern, die mir aus allen Ecken
des Landes wertvoll« Ermutigungs- und Sympathiekund¬

gebungen zugehe-n ließen, den Kampf wieder aufnehmen für
die Freiheit, für di« Republik und für Frankreich."

Präsidentenwahl am Freitag.
Paris , 11. Juni . Die Kammer ist heute Nachmittag um

3 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten . Kammerprä¬
sident Painlevee hat das Demissionsschreiben des Präsi¬
denten der Republik zur Verlesung gebracht. Die Abgeord¬
neten der Mitte und auf der Rechten riefen : „Es lebe Mil¬
lerand ! Nieder mit der Revolution !" Die Mitglieder der
Linken erwiderten durch sarkastische Zurufe . Es war dem
Präsidenten kaum möglich, sich Gehör zu verschaffen, um
zu erklären , daß man von der Mitteilung des Präsidenten
der Republik Kenntnis genommen habe und daß das Mb-
schiedsschreiben des Archiven des Parlaments einverleibt
werde. Der Präsident wollte alsdann die Artikel der Ver¬
fassung vorlesen , die sich auf die Einberufung der National¬
versammlung nach Versailles beziehen. Die Mitglieder der
Rechten riefen : „Die Verfassung ist tot ! Ihr habt sie ge¬
tötet ? Wir müssen sie revidieren !" Es entstand ein Tumult.
Der Kammerpräsident forderte die Abgeordneten auf , sich
würdig und ruhig zu verhalten und verkündete alsdann,
daß der Kongreß am Freitag Nachmittag um 2 Uhr in
Versailles zur Wahl des neuen Präsidenten schreiten werde.
Hierauf entstand eine lange Debatte über die Festsetzung
der nächsten Sitzung der Kammer . Die Mitglieder des
Nationalen Blocks beantragten den Dienstag . Der An¬
trag wurde zurückgewiesen und die nächste Sitzung aus
kommenden Sonnabend festgesetzt.

Die Kandidaten der Linken.
Poinea »ö schwenkt nach links.

WTB . Paris , 11. Juni . Die Versammlung der Mit¬
glieder der Kammergruppen , die zum Kartell der Linken
gehören, und der Mitglieder der demokratischen Linken des
Senates , die den Kandidaten für die Präsidentschaft be¬
stimmen, wird morgen Nachmittag stattsinden . Es besteht
die Absicht, alle die Kammermitglieder hinzuzuziehen , die
während der Krise mit dem Linksblock gestimmt haben, so
wie die Mitglieder der republikanischen Union des Senates
und der Gruppe Poincarö.  Heute Abend traten
die Senats - nd Kammerfraktionen der Linken zu einer
Besprechung zusammen, in der die Formalitäten für die
morgige Sitzung geregelt und endgültig die Gruppen und
einzelnen Parlamentarier bestimmt wurden , die zugezogen
werden . Als Kandidaten werde« bis jetzt genannt : Kam¬
merpräsident Painlevee u«d Senatspräfident Doumergu «.

Havas zufolge ist noch derfriihere Kammerpräsident Raoult
Peret bereit , sichzur Verfügung zu stellen, falls die Par¬
teien einen Kandidaten aufzustellen wünschten, der sich an
dem Kampf um die Person Millerand nicht beteiligt habe.
In Pariser „Loire " wirb als weiterer Kandidat Senator
Lebru« genannt , der Vertreter der französischen Regierung
in der Entwaffnungskommisston des Völkerbundes , sowie
ferner von einzelnen Gruppen Senator Bartho », der fran-
zösische Vertreter in der Reparationskommission . Das
Blatt nennt auch den ehemaligen Kriegsminister Maginot,
doch müssen alle diese Gerüchte mit Vorbehalt ausgenom¬
men werden . Es steht noch fest, daß die Rechte einen Ge¬
genkandidaten ausstellen wird . -

der Krise dargelegt.

Die Nationalversammlung  wird Freitag um 2 Uhr in
Versailles zur Präsidentenwahl  zusammentrste».

»

Der republikanisch « Konvent in Elevrkand
stellte Coolidge eruent als Kandidaten für die Prä¬
sidentschaft  auf.

Der Völkerbundsrat  ist gestern zu seiner 2S. Tagung ln
Eenf zufammengetreten.

Englisch-franzöfifche
Verständigungspläne.

W . London, 10. Juni . „Daily Telegraph " ergänzt seine
Informationen über die Verständigung zwischen den Füh
rern der englischen Arbeiterpartei und der französischen
Linken durch die Mitteilung , Laß auch darüber eine Ver¬
ständigung erzielt worden sei, daß die politischen Gefange¬
nen und die Geiseln im Rheinlande u«d im Ruhrgebiet
sreigelassen werden sollen und daß in Zukunft von sranzL
stUer Seite auf die Beschlagnahme öffentlicher und priva¬
ter Gebäude für die Unterbringung von Truppen , sowie
auch für die Herstellung von Paradefeldern und Kasernen
Verzicht geleistet werden soll. Bemerkenswert für die wi¬
dersprechenden Gerüchte, welche zurzeit über die anglo-
französischen Verhandlungen im Umlauf find, ist di« ganz
bestimmt gehaltene Mitteilung der „Westminster Gazette ",
wonach Ramsay Macdonald ausdrücklich darauf verzichtet
haben soll, die Sicherheitssrage durch Einbeziehung des Völ¬
kerbundes zu lösen, da er größeren Wert daraus legt , daß
Amerika anstatt des Völkerbundes an der Lösung der Si¬
cherheitsfrage teilnehme.

Nach einer ergänzenden Meldung kommt Fisher in sei¬
nem Artikel im „Daily Telegraph " ii- er „Die sranzö-
sifcheSicherheit und de , Frieden Europas"
zu dem Ergebnis , daß die Sicherungsfrage sich deswegen
als unlösbar erwiesen Hab«, weil die französische Regie
rung immer wieder auf der Rheingrenze als einzige
brauchbare Sicherung für Frankreich bestanden hatte . Alle
Versuche von englischer Äite aus der Friedenskonferenz
und in Tannes , die Sicherungsfrage durch Garantieabkom¬
men zu lösen, seien daran gescheitert, daß die französischen
Sachverständigen diese Mittel doch nur als einen unwirk¬
samen Ersatz für die erstrebte Rheingrenze betrachtet hat
len . Fisher macht die Mitteilung , daß Lloyd George »m
Jahre 1822 in Tannes Driand mehr geboten habe, als
seinerzeit in dem veröffentlicht «« Entwurf eines Earautie-
abkommen- gestanden habe. Es sei auch eine englische Ga¬
rantie für die polnischen Grenzen angeboten worden, um
den Franzosen den Vorwand zu nehmen, das Sicherung
abkommen ablehnen zu müssen, weil es den polnischen
Bundesgenossen nicht sichere.

Die Bürde der Besatzungskosten.
Ueber fünf Eoldmilliarbrn Besatzungskosten.

Berlin , 11. Juni . Ein erschütterndes Bild der finanzielle?
Kriegsfolgen bietet die soeben erschienene vierte Denk¬
schrift über die Besatzungskosten,  die vom Reichs-
miirister für di« besetzten Gebiete herausgegeben wird. Danach
stehen im alten und neu besetzten Gebiet zurzeit etwa 200 066
Mann fremder Soldaten , für deren Bedürfnissedas Reich auf-
kommen mutz. Seit Ende des Waffenstillstands sind an unpro¬
duktiven Ausgaben für diese Armee weit über fünf Gold-
milliarden  aufgebvaucht worden. Hinzu treten die in den
französischen Haushaltsplänen zu Lasten Deutschlandsaufgewor¬
fenen Mittel für Unterricht der Desatzungsarmee. Di« Verwen¬
dung dieser Summen ist sehr vielseitig. Sie erstreckt sich nicht
nur auf Verpflegung, Requisition und Beschlagnahmungen, son
der» auch auf Erundstückserwerbungen, Neu- und Umbauten, Be¬
schaffung von Einrichtungsgegenständen.

Die Rheinlandkommission in Koblenz, anfangs aus vier Mit¬
glieder« bestehend, hat sich im Laufe der Zeit z» « ammut»

. hafte« Dimensionen ausgewachsen. ^



Mein ihre französische Abteilung Ha? Sl Unterabteikuikge« . Dar
gesamte Personal umfaßt gegenwärtig Mer 13 000 Köpf«. Im
Jahre 1923 betrugen die gesamten Kosten für diese Behörde 21H
Kolb Millionen. Sehr bedeutend sind auch die Ausgaben für Offi¬
zierskasinos, Soldaten -, und Damenheime . Ebenso für Lieferung
von Küchengeräten, Silber , Porzellan , Geschirr und Licht¬
anlagen . Auffallend groß sind auch die Aufwendungen für land¬
wirtschaftliche Betriebe zum landwirtschaftlichen Unterricht der
Besatzung. Allein die von der Befatzungstruppe beschlagnahmten
Anlagen umfaßten Ende 1922 rund 1000 Hektar. Außerordentlich
schwer ist di« Belastung der Stadt durch die Beschlagnahmungen
von Wohnungen , Geschäftsräumen und Schule». Allein im
preußischen Sanktions - und besetzten Ruhrgebiet sind 50 000
Schulkinder dadurch betroffen Beträchtlich find auch die Aus¬
gaben für die interalliierte Kommission. So betrugen die Kosten
für die Ueberwachungsausschüsse bisher etwa 36 200 000 Gold¬
mark, für die Reparationskommission 47 900 000 Goldmark, für
die Restitutionsstellen 17,2 Goldmillionen.

Die Besatzungskosten und Kosten für die Kommissionen zu¬
sammen belaufe« sich auf 5 254 229 OSO Eoldmark.

Man hat ausgerechnet, daß die Besatzungskosten am Rhein mehr
verschlingen als die gesamten militärischen Aufwendungen vor
dem Kriege. Es wird höchste Zeit , daß mit diesen unbilligen
Methoden endlich gebrochen wird.

Entschädigung für Naturalleistung
an die Besatzungstruppen.

Berlin , im Juni . Dem Reichstag  ist ein Gesetzent¬
wurf des Reichsinnenministeriums zugegangen, der in der
Frage der Naturalleistungen für die bewaff¬
nete Macht  im Frieden die bestehenden Bestimmungen
teilweise neu regelt und eine Erhöhung  einzelner Ent¬
schädigungssätzefür Leistungen an die Besatzungstruppen
festsetzt. Zu den neuen Bestimmungen des Gesetzentwurfes
wird in der Begründung ausgeführt , daß die Vergütungs¬
sätze für Vorspann- und Spanndienste nach Maßgabe der
bisherigen gesetzlichen Bestimmungen während der fortge¬
schrittenen Geldentwertung in den letzten Jahren nicht
mehr in angemessenem Verhältnis zu den durch die gefor-
derten Leistungen bedingten Aufwendungen gestanden hät¬
ten . Es feien deshalb wiederholt Klagen wegen der un¬
zulänglichen Bezahlung für Vorspann - und Spanndienste
vorgebracht und Anträge auf Erhöhung der Vergütungs-
sätze gestellt worden. Ebenso unzulänglich sei die auf deu
Durchschnittsmarktpreis des Vormonats bemessene Ver¬
gütung für verabreichtes Futter gewesen. Die neue Rege-
lung durch Gewährung der jeweils ortsüblichen Der-
gütungssätze für Vorspann- und Spanndienste und des von
der Börse zuletzt festgesetzten Marktpreises für Futter be¬
deute sowohl unter veränderlichen als auch unter stetigen
Währungs - und Preisverhältnissen eine angemessene Be-
Zahlung der Leistungen.

Der Personalabbau im Reich.
Berlin , 11. Juni . Nach der im Reichsfinanzministerium ver¬

faßten Denkschrift über den Personalabbau  wurden von
den am 1. Oktober 1923 im Reichsdienst einschließlichReichsbahn
und Reichspost beschäftigten 1;592 214 Beamten , Angestellten und
Arbeitern bis 31. März 1924 396 854, mithin 24,9 Proz . abge¬
baut , außerdem 1114 Wartegeldempfänger und kommissarisch be¬
schäftigt« Landes - und Gemeindebeamte entlassen. Die Er¬
sparnisse  an Gehältern ufto. für das abgebaute Personal
werden aus 434 Millionen Goldmark  geschätzt. Damit
ermäßigen sich di« gesamten Personalanftvendungen des Reiches
um 15,3 Prozent . Hinzu kommen noch Ersparnisse an Sachauf-
wendungen für Räume , Licht, Heizung, Arbeitsmaterial usw.

*

Berlin , 11. Zunk. In den Kreisen des Personals der Reichs¬
bahn ist vielfach die Meinung vorhanden , daß der Personal¬
abbau  erledigt sei und wertere Abbaumaßnahmen nicht mehr
in Betracht kämen. Diese Auffassung ist, wie von unterrichteter
Seite bestätigt wird, unrichtig.  Solange die Personalabbau-
Verordnung in Kraft ist, hat die Verwaltung die gesetzliche
Unterlage , um ungeeignetes und überzähliges Personal auszu¬
scheiden. Sie ist aus wirtschaftlichen Gründen auch verpflichtet,
von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen. Wenn auch die auf
das ganze Reichsbahngebiet ausgedehnte Eesamtaktton im
Großen und Ganzen als abgeschlossen betrachtet werden kann, so
stellte es sich doch inzwischen heraus , daß noch weitere Ein¬
zelmaßnahmen  in Aussicht genommen werden müssen und
z. T. schon im Gange sind, um das mit der Perfomrlabbauoer-
oidnung zu erreichende wirtschaftliche Ergebnis auch überall her¬
beizuführen. Die für die Ausführung verantwortlichen Stellen
des Außendienstes werden in sorgfältiger Nachprüfung festzustel¬
len haben, ob noch ungeeignetes Personal vorhanden ist und in¬
wieweit vorhandene Kräfte noch entbehrt werden können.

Der Lohnkampf der Eisenbahner.
Berlin , 11. Juni . Der Vorstand und der Berbandsbeirat des

Deutschen Eisenbahnerverbandes nahmen gestern in Berlin zu
dem Lohnangebot des Reichsverkehrsministeriums für die Eisen¬
bahnarbeiter in einer Entschließung Stellung , in der das Der«
Handlung , ergebnis  vom 4. ds. infolge seiner Unzuläng¬
lichkeit abgelehnt  wird . Den Eisenbahnern sei damit der
Kampf um die Erhaltung ihrer Existenz aufgezwungen worden.
Zur Vermeidung eines Kampfe» macht dann di« Entschließung
einen Vorschlag, der sich sowohl auf di« Lohnsrag«, als auch auf
die Arbeitszeit der Eisenbahnarbeiter bezieht. — Zur Frag « der
Beamtenbesoldung  erklärt dt« Konferenz, daß die Be¬
soldungsregelung  vom 22. Mai wegen! ihrer äußerst un¬
soziale« Wirkung entschiede» zu verwerfen  sei. Reichsregie-

rukH MiS PaSan̂ M werde« auffgeforver«, die DHM ttrgsttS»»
lung einer Nachprüfung  zu unterziehen mit dem Ziel , die
Gehälter der geringst besoldeten Bsamtengruppen ausreicheM zu
erhöhen. — Wie mehrere Blätter Mitteilen, werden heute di«
3 Spitzengewerkschasten der Eisenbahner zusammentreten, um
ihre Forderungen auf eine einheitliche Formel zu bringen . Den
gleichen Blättern zufolge ist anzunehmen, daß auch eine erneute
Besprechung zwischen der Regierung und den Eisenbahnervertre¬
tern stattfinden wird.

Kleine politische Nachrichten.
CoolidSe republikanischer Präsidentschaftskandidat.

Newyork, 11. Juni . Der republikanische Konvent in
Eleveland stellte Coolidge wieder als Kandidaten für die
Präsidentschaft auf.

29. Tagung des Völkerbundsrates.
Genf, 11. Juni . Der Völkerbundsrat  trat heute

Vormittag zu seiner 29. Tagung zusammen. Auf Antrag
des italienischen Delegierten Salandra,  der über die
Saarfrage berichtete, beschließt der Rat , die deutsche Note
vom 30. Mai über die Garantieen und die fran¬
zösische Truppenbesetzung im Saargebiet,
die der Regierungskomisfion des Saargebietes zur Stellung¬
nahme zugesandt wurde , erst auf die nächste Tagung des
Völkerbundsrates zu setzen. Salandra sprach mit Zustim¬
mung des Rates der Regierungskommission die Genug¬
tuung aus über die jüngst beschlossene Erhöhung der lo¬
kalen Gendarmerie , ohne allerdings, wie er hinzufügte,
damit den durch die deutsche Note aufgeworfenen Fragen
der Festsetzung eines Räumungstermines für die franzö¬
sischen Besetzungstruppen vorzugreifen. Schließlich geneh¬
migte der Rat noch verschiedene von LordParmoore
vorgeschlagene Entwürfe und Entschließungen über die Me¬
thode der Fortführung von internationalen Erhebungen
zur Bekämpfung des Mädchenhandels,  sowie den
Bericht des Generalsekretärs des Völkerbundes über die
Hungersnot in Südalbanien,  die bisher erziel¬
ten Subskriptionen und den Appell zu Gunsten weiterer
finanzieller Beihilfe . Die Beratung über die ungari¬
sche Finanzsanierung und die Militärkon-
trolle  auf Grund der einschlägigen Artikel der Verträge
von Tiranon , St . Eermain , Neully, wurde auf Wunsch
der rumänischen Regierung , da der Delegierte Titulesee
erst in einigen Tagen eintreffen könne, verschoben.

Ein « britisch« Zahlung an Amerika.
London, 10. Juni . (W.) Die Abmachungen für die Zahlung,

di« Großbritannien den Vereinigten Staaten  am 15.
Juni als nächste Quartalsrat « derbritischenSchuld  leisten
wird , sind nunmehr zum Abschluß gelangt . Die Rate beläuft sich
auf 69 Millionen Dollar , die gemäß den amerikanischen Wün¬
schen in Gold  bezahlt werden. Unter Einrechnung dieser Rate
zahlte Großbritannien seit Regelung der RüHahlung , die Bald«
wm bei seinem Besuch in Amerika vornahm , 128 Millionen
Dollar . Der Rest der Schuld soll in ungefähr 62 Jahren getilgt
werden.

Abbruch des oberfchlesische« Streiks.
Die Betriebsräte als die Führer in der Oberschlesischen

Streikbewegung haben angesichts der Aussichts¬
losigkeit  der nun schon seit sechs Wochen andauernden
Bewegung bechlossen, den Streik im Bergbau und auch in
der Metallindustrie abzubrechen. Die Wiederaufnahme
der Arbeit soll sobald wie möglich erfolgen. Bereits heute
wurde in fast allen Betrieben wieder voll gearbei¬
tet,  soweit die technischen Schwierigkeiten Lei der Wieder-
inbetriebnahme der ausgelöschten Hochöfen die Arbeitsauf¬
nahme nicht verzögern. Der Bergarbeiterverband beschloß,
sich mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit zu wenden, in
dem die Ursache der Niederlage dargelegt wird.

Kleine Chronik.
Schwerer Eisenbahuunsall.

Magdeburg , ii . Juni . Die „Magdeburger Zeitung " be¬
richtet aus Zeitz : Ein von Weihensels kommender Per¬
sonenzug fuhr in voller Fahrt bei Zeitz in eine auf dem
Gleis beschäftigte Arbeiterkolonne . 4 Arbeiter wurden ge¬
tötet und zwei schwer verletzt.

Ein Attentat auf den Expreßzug Moskau—Riga.
Riga , 10. Juni . Auf den Expreßzug Moskau —Riga wurde

in der vergangenen Nacht ein Anschlag verübt . Zwischen die
Gleise war eine Sprengbombe  gelegt worden, die in dem
Augenblick explodierte, als die Lokomotive darüber hinwegfuhr.
Die Lokomotive wurde in die Lust geschleudert, mehrere Wa¬
genzertrümmert.  Zn dem Zuge sollen sich hohe politische
Persönlichkeiten befunden haben . Wieviele Passagiere getötet
wurden , steht noch nicht fest, die Unglücksstelle ist durch Militär
akgesperrt.

Aus Stadt und Land.
Talw . den 12. Juni 1924.

Bom He«.
Witterungs - und Werbungsmethode find von entscheidendem
Einfluß auf die Güte des Heues. Es sollen bei der Ernte wenig
oder gar kein« Nährstoff« verloren gehen. Wird das schon an¬
gewelkte Futter in ausgebreitetem Zustande vom Regen oder
Tau betroffen , so gehen viel« Nährstqff« durch Auslaufen ver¬
loren , besonders die Eiweißstoffe, die Mineralien und die Ee-
wiirzstoffe, wodurch das Heu an Nährkraft , Bekömmlichkeit und
Schmackhaftigkeit einbüßt . Besonders viele Nährstoffe gehen ver¬
loren . weM viel« Blätter bei der Ernte abfaMn , da dies« viele
leicht verdaulich« Bestandteile enthalten . Da » Mähen der Wie¬

s sM soll MHkM MS WZ! de« 18 FM Hknausgeschobe« wer¬
den, da zu Johanni und Anfang Juli gewöhnlich größere Re>
gennkederschläge eintreten . Gerade die gekennzeichnete Regen¬
periode ist für den jungen Grasaufwuchs des zweiten Schnitts
von großer Wichtigkeit, während sie den ersten Schnitt
absterben und grundfaul macht. Auch den Klee wird man vie¬
lerorts in der zweiten Hälfte des Juni mähen können; bei
sehr üppigem Wüchse kann der Schnitt schon zur Zeit des Be¬
ginn der Blüte nötig werden, weil sonst di« Stengel leicht so
verhärten , daß das Rindvieh das Futter in getrocknetem Zu¬
stande nur widerwillig aufnimmt . — Bekanntlich ist Heu von
unterwässerten und sauren Wiesen immer von schlechter Beschaf¬
fenheit und von bedeutend geringerem Wett als süßes Heu, so¬
wohl hinsichtlich des Nährwerts als auch in gesundheitlicher Be¬
ziehung. Saures Heu kennzeichnet sich durch gröbere, schilfattige
Beschaffenheit. Es fühlt sich ruschelig, spröde und hart an und
schneidet leichter in di« Finger als süßes. Gutes Heu dagegen
fühlt sich leicht, milde und locker an und gibt beim Hineingrei¬
fen ein sanftes und zartes Geräusch. Saures Heu läßt sich auch
nicht so schön zusammenschichtenund festmachen wie mildes und
süßes Heu, sodatz man auf einem Wagen etwa ein Drittel mehr
süßes Heu als saures Heu laden kann.

Achtet auf Maß und Gewicht.
In den letzten Jahren ist die Erfahrung gemacht worden,

daß dem Maß - und Eewichtswesen nicht überall die Aufmerk¬
samkeit geschenkt wurde, die ihm bei seiner großen Bedeutung
für Handel und Gewerbe zukommt. So haben in verschiedenen
Oberamtsbezirken angestellte Prüfungen ergeben, daß von den
tm Gebrauch befindlichen Meßgeräten da und dort ein« sehr
große Anzahl nicht völlig in Ordnung waren . Vielfach konnte
z. B . beobachtet werden, daß mit Gewichten und Wagen ge¬
wogen wurde, die schon viel« Jahre hindurch nicht mehr auf
ihre Richtigkeit hin nachgeprüft wurden . Daß dadurch sowohl
Käufer wie Verkäufer unbewußt empfindlich geschädigt wer¬
den können, liegt auf der Hand. Ls wird auf di« oorgeschrie-
bene regelmäßige Nacheichung der Meßgeräte , wozu di« Ge¬
meinden von den Eichbeamten besucht werden, hingewiese«.
Die Gebühren für diese Nacheichung sind in letzter Zeit wesent¬
lich herabgesetzt worden. Di« Eichpflichtigen, die dies« Gelegen¬
heit versäumen, setzen sich der Gefahr ans , bei der nächsten für
all« Bezirke angeordneten polizeilichen Nachprüfung zur An¬
zeige gebracht und bestraft zu werden.

Liederabend.
lieber den am Montag , den 16. ds. Mts . zu Gunsten der

„Kriegerhilfe für den Bezirk Ealw " hier gastierenden
Komponisten Hans Deinhardt , dessen Lieder von der Nürn¬
berger Konzertsängerin Lilly Holm interpretiert werden,
schreibt die „Lindauer Zeitung " :

Es ist vielleicht kein Zufall , daß diese Lieder, zugleich
sehr schwierig und äußerst dankbar , von dem schwer an die
Oeffentlichkeit gehenden Komponisten, der in engeren
Kunstkreisen schon lange sehr geschätzt ist, gerade auch in
einer kleineren Stadt gerne herausgebracht wurden ; ihr
tiefer ErhebungsgeHalt gewinnt ihnen herzliches Ver¬
trauen . Für den Komponisten mag es ein Glück hoher Art
sein, daß die Lieder von einer Sängerin der Oeffentlich¬
keit vermittelt wurden , die aufs Feinste und Gründlichste
musikalisch durchgebildet, mit einer an priesterliche Hin¬
gabe gemahnenden Vertrautheit Sinn und Form der
Kunstwerke nachgestaltet. Frau Lilly Holm gewann die
Herzen schier schon mit den ersten Tönen , allgemein wurde
die Mühelosigkeit bewundert , mit der sie die sowohl rein
musikalisch in all ihrer Melodie wie technisch in ihrer viel¬
seitigen Durchführung schwierigen Lieder erklingen ließ.
Auch in den oft sehr großen Höhen gab sie stets volle und
edelste Tonsüllung . Das war reinstes Jubilieren . Wir
gratulieren dem Komponisten zu dieser gewinnenden In¬
terpretin und rufen ihr und ihm ein zuversichtliches und
frohes „auf Wiedersehn" zu. Wir hoffen auch, seine sou¬
veräne Begleitung auf dem Flügel wieder zu erleben.

Bom Landtag . «
(SCB .) Stuttgart , 10. Juni . Einige Abgeordnete des

Bauernbunds haben folgende Kleine Anfrage gestellt:
Kreditnot  und schlechter Absatz legen manchem Wein¬
gärtner  den Gedanken nahe, sich die Mittel zur Aus¬
rechterhaltung des Betriebs und zur Schäd¬
lingsbekämpfung  durch Hebung des alten Brauchs,
den eigen gewonnenen Wein selbst auszuschsnken, zu ver¬
schaffen. Die Qualität des 23er Weins hat diesem schon
im Herbst einen raschen Verkauf gesichert und viele kleine
und mittlere Weingärtner können nur noch über 22er
Weine verfügen, für die im Wirtsgewerbe und Handel
keine Nachfrage ist. Die Gewerbeordnung erlaubt indessen
nur den Selbstausschank für Erzeugnisse des letzten Jahres
(1923)). Die Abgeordneten fragen das Staatsministerium,
ob es bereit ist, bei der Reichsregierung eine Aenderung
des 8 47 dahingehend zu beantragen , daß eine Dispensa¬
tionsmöglichkeit geschaffen wird . — Die Abgeordneten Dr.
Cgelhaas und Rath (D. V.) wünschen in einer kleinen An¬
frage eine Entlastung der vierten Gefahren¬
klasse bei der Eebäudebrandversicherung
mit Wirkung ab 1. Januar 1925.

Ueberfahren.
(SLB .) Dußlingen . 10. Juni . Auf der Straße Osterdingen.

Dußlingen überholte ein Auto einen Radfahrer und warf ihn
dabei um. Das Rad wurde zerstört, der Radfahrer , der 16
Jahr « alte Göhner von Ofterdingen , brach blutüberströmt zu¬
sammen und wurde in die Chirurgische Klinik nach Tübingez
übergeführt.

Wetter für Freitag und Samstag.
Eine Depression bei Irland wandert Mich . Infolge ihre»

Borüberzugs ist für Freitag und Samstag zeitweise bedecktes,
zu Gewitterstörungen geneigtes , in der Hauptsache aber trockene»
Wetter zu erwarten . - " .



> (STB .) Nagold . 10. Juni . Der grob « Fremdenverkehr Wer
Ne Pfingstfeiertage veruchrchte fast überall eine beängstigende
Ueberfüllung der Eisenbahnzüge . Die Altensteiger Linie hatte
am Pfingstmontag abend 87 Tonnen geladen , anstatt normal
65  Tonnen , / ->och sie schaffte es brav — bis zum Wolfsberg!
Ein Hinterer Wagen bremste , mit Elan wollte die Maschine den
Gipfel erklimmen und kam nicht mehr vom Fleck, so sehr sie
sich auch abmühte . Die Räder surrten nur so herum , aber vor¬
wärts kam die Maschine nicht mehr , sondern nsbenhinaus , näm¬
lich aus dem Gleis . Der Anschluß an den Eutinger Zug konnte
noch durch Fußmarsch bis zum Hauptbahnhof erreicht werden.
Glücklicherweise kam kein Unfall vor.

(SCB ) Stuttgart , 11. Juni . Im ehemaligen königlichen Pri¬
vatgarten , auf dem früheren Jnterims -Theaterplatz , und in der
königlichen Reithalle findet vom 21. Juni ab eine Garten¬
bauausstellung  statt , die der Verband württ . Gartenbau¬
betriebe veranstaltet . Die Ausstellung umfaßt das gesamte Ge¬
biet des Gartenbaus , Muftergärten , Topfpflanzen . Blumenzucht,
Gemüse - und Obstbau . Die Industrie wird mit gärtnerischen
Handwerkszeugen und Maschinen gleichfalls vertreten sein.

(STB .) Stuttgart , 11. Juni . Aus dem Programm des
77 . Landwirtschaftlichen Hauptfestes,  das be¬
kanntlich in der Zeit vom 27. bis 3V. September auf dem Cann-
statter Wasen stattfinden soll, konnten wir folgendes in Erfah¬
rung bringen : Bei der Landw . Ausstellung wird unterschieden
zwischen Abt . I und II . In her Abt . I sind Tiere , landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse aller Art , sowie wissenschaftliche Darstel¬
lungen , in der Abt . II land - und hauswirtschaftliche Maschinen,
Geräte , Dünger - und Pflanzenschutzmittel und andere Bedarfs¬
gegenstände , auch das landw . Bauwesen . Das Interesse für die
Veranstaltung ist sowohl von Seiten der Landwirtschaft als auch
von der Industrie so groß , daß voraussichtlich die 5 Hektar große
Fläche des Ausstellungsgeländes voll in Anspruch genommen
werden wird.

(STB .) Stuttgart , 10. Juni . Vor dem Strafsenat des Ober¬
landesgerichts haben neuerdings weitere Verhandlungen wegen
Landesverrat und Spionage unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattgefunden . Verurteilt wurden der ledige 21 Jahre alte
Buchdrucker Karl Schwarz von Feuerbach wegen versuchter Aus¬
spähung militärischer Geheimnisse zu der Zuchthausstrafe von
SA Jahren sowie zu 6 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte und ferner der verheiratete 30 Jahre alte Schießmeister
Eugen Kunzelmann von Achkarren , bad . Bezirksamt Breisach,
wegen vollendeten Landesverrats und versuchter Ausspähung
militärischer Geheimnisse zu der Zuchthausstrafe von 3A Jah¬
ren und fahrigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

(SCB .) Stuttgart . 10. Juni . Vom IS . bis 21. Juni 1921
findet hier im staatlichen Ausstellungsgebäude , Kanzleistrabe 23,
eine Ausstellung „Rheinlandnot"  statt . Die Ausstellung
wird am Sonntag den IS . Juni vormittags 11 Uhr durch den
Staatspräsidenten eröffnet . — Um den Besuch aller Volksschich¬
ten möglich zu machen , ist ein Eintrittsgeld für Erwachsene von
LO Pfennig und für Schüler von 10 Pfennig festgesetzt.

(STB .) Stuttgart , 10. Juni . Nach einer Verordnung
des Staatsministeriums vom 10. Juni d. I . ist die deutsche,
Reichsbahn ermächtigt , für die Erweiterung des
ReichsLahnhofs Echterdingen  a . d. F . und den
Umbau der anschließenden freien Strecke nach Bernhausen
durch Markung Echterdingen die erforderlichen Grundstücke
und Rechte an Grundstücken im Wege der Zwangsent¬
eign  un g zu erwerben.

(STB .) Reutlingen , 10. Juni . Der Geschäftsführer des Fa-
bribarbeiterverbandes , Zahlstelle Reutlingen , Otto Mick, wohn¬
haft in Eningen , ist wegen grober Verfehlung in der Kassen¬
führung durch die Gauleitung seines Amtes enthoben worden.

(STB .) Heilbronn , 10. Juni . lieber die Firma Gott¬
lob Eckstein u. Cie ., Heilbronner Fahrzeugindustrie in
Heilbronn , ist die Geschäftsaufsicht angeordnet und Rechts¬
anwalt Rosengart in Heilbronn übertragen worden.

(STB .) Schwaigern , 10. Juni . Bei dem schweren Gewitter
am Pfingstsonntag nachmittag schlug der Blitz in das Wohnhaus
von Hafner Mayer , jedoch ohne zu zünden . Der Dachgiebel und
die elektrische Leitung wurden schwer beschädigt . Di « im Hause
anwesenden Personen kamen mit dem Schrecken davon

^ Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Carl Schüler.
„Bitte , gnädiges Fräulein !"
Sie gingen schweigsam nebeneinander her , traten in den

wohlbekannten kleinen Raum ein , wurden von dem wohlbekann¬
ten Kellner beäugelt und nahmen Platz.

.Mein Herr !" sagte Ruth Rosenberg scharf, „Sie sind ein
Schwindler !"

„Das ist ja reizend?" dachte Dorivak.
Laut sagte er:
„Ja — das — das ist ja sozusagen mein Beruf !"
„Sie schwindeln über Ihren Beruf hinaus , mein Herr !" er¬

klärte Ruth streng.
„Man gewöhnt sich daran . . ." entschuldigt « sich Dorival.
„So ? Nun, wir wollen jetzt den Schwindel aufklären !"
„Wer bitte — bitte sehr —" stotterte Dorival.
„Ehe ich Ihnen die Mitteilung mache, die ich Ihnen zu

»Nachen habe , möchte ich die Tatsachen feststellen, " erklärte Ruch.
.-Diese Tatsachen sind, der Reihenfolge nach : — ich mache Sie
übrigens daraus aufmerksam , daß ich sofort aufstehe und weg-
gehe , wenn Sie mich unterbrechen — die Tatsachen also sind:
Herr von Armbrüster sieht in der Oper eine Dame . Er hat
die Anmaßung , dies« ihm völlig unbekannte Dame bei einer
Begegnung im Tiergarten zu grüßen . Durch einen sonderbaren
Zufall hat dieser Herr von Armbrüster Gelegeicheit , mit dieser
Dame eine Strecke lang tm Auto zu fahren » unter einiger«
Maßen falschen Voraussetzungen . Die Dame hat unterdessen er»

" (STÄ .) DahenseÜ » dA . Neckarfulm . 10. Funk . Am»' Ork-
Vorsteher wurde Konstantia Bauer mit ISO Stimmen erwählt.
Eemeindepfleger Schmitzer erhielt 93, Felix Körner 70 Stim¬
men.

(SCB .) Unterweissach OA . Backnang , 10. Juni . Die Familie
W . Schlichenmaier wurde dadurch in schweres Leid versetzt , daß
der 12jährige Sohn Adolf freiwillig aus dem Leben schied.

(SCB .) Oberteuringen , 10. Juni . Die Teuringer Talbahn,
die nun bald 1A Jahre stillgelegen hat , wird vom 1. Juli ab
wieder in Betrieb genommen und täglich mit zunächst je drei
Zügen befahren werden . — Das bekannte alte „ Kaplaneihaus " ,
früher auch Schul -, Mesner - und Widdumhaus , am Südende
des Kirchhofs , das seines ehrwürdigen Alters und seines ma¬
lerischen Bildes wegen von vielen Wanderern und Altertums-
freuniden mit Wohlgefallen und Interesse betrachtet wurde , ist
verkauft worden und wird nun bald abgebrochen werden.

(SCB .) Friedrichshafen , 10. Juni . Das Luftschiff L Z . 8
wird in Bälde fertiggestellt sein und soll dann seine ersten
Probefahrten Friedrichshafen —Berlin unternehmen.

Aus Geld - , Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark
1 Dollar
1 holl . Gulden
1 sranz . Franken
1 schweiz. Franken
Reichsiudexztffer
Eoldumrechnungssatz für Steuern

Börsenbericht.
(SEV .) Stuttgart , 10. Juni . Dis Börse war heute

wieder sehr ruhig . Württ . Notenbank -s- 1 (60) , Bestgh.
Oel — 1,5 (11), Salz Heilbronn — 2 (35) , Stuttg . Gips
— 10 (80). Verein . Oel — 1,75 (14) , Verein . Filz — 1,75
(14) , Wolld . Weilderstadt — 1 (15) , Spinn . Eßlingen — 2
(28. Württ . Metall — 2 (30) .

(STB .) Stuttgart , ii . Juni . Auch heute war die Börse
wieder sehr matt . Württ . Notenb . -j- 2 (62), Bestgh . Oel
— 3 (11) , Feinmech . Tuttl . — 1,15 (11,75), Salz Heil¬
bronn — 5 (50) , Spinn . Kottern — 2 (25) , Stuttg . Gips
— 5 (75) , Baum . Kuchen — 1,2 (9), Verein . Oel — 2 (12) ,
Wolld . Weilderstadt -I- 1 (16) . Leinen Blaub . — 4 (16) .

Zur Lage des Arbeitsmarktes in Württemberg
(SED .) Stuttgart , 10. Juni . Die Kapital - und Kredit¬

not , sowie der ALsatzmangel , hat in fast allen Berufen zu
Entlassungen , Einführung der Kurzarbeit und auch schon
vereinzelt zu Betriebsstilllegungen geführt . Sehr viele
Arbeitsnachweise berichten dem Landesamt für Arbeits¬
vermittlung über die Zurückziehung bereits gemeldeter of¬
fener Stellen . Die Verschlechterung der Lage trifft zunächst
die kleineren Betriebe . Gut ist die Lage nur noch in der
Landwirtschaft und vorläufig auch in der Textilindustrie.
In der Torfindustrie stockt der Absatz ; die Industrie der
Steine und Erden wird durch die meist flaue Lage im Bau¬
gewerbe ungünstig beeinflußt . In der Metall - und Ma¬
schinenindustrie nimmt die Zahl der Arbeitslosen zu ; die
Uhrenindustrie hat Kurzarbeit eingeführt , bzw. angekün-
digt . In der Metallindustrie hat sich die Lage weiterhin
verschlechtert . In der chemischen Industrie sind Seifen - und
Waschmittelfabriken schlecht beschäftigt . Die Lage in der
Lederindustrie neigt zu weiterer Verschlechterung . Im
Holz- und Schnitz-Stoffgewerbe nimmt die Zahl der Stelle
suchenden Schreiner dauernd zu. Im Nahrungs - und Ge¬
nußmittelgewerbe sind die Schokolade - und Zuckerfabriken
noch gut beschäftigt . Im Bekleidungsgewerbe leiden die
Schuhfabriken unter Absatzstockungen. Die Lage im Bau¬
gewerbe ist nicht einheitlich ; die Meldungen über Still¬
legung angefangener Bauten wegen Geldmangels mehren
sich. Der Streik in Stuttgart ist beendigt . Ungelernte Ar¬
beitskräfte auch für häusliche Dienste sind nach wie vor
schwer unterzubringen ; die Nachfrage nach Fabrikarbeiter¬

fahren , daß der Herr ein sehr bekannter Hochstapler war . Sie
beschloß, seine Dienste in Anspruch zu nehmen für einen Zweck»
zu dem ein Spitzbube erforderlich war . Dieser Herr von Arm¬
brüster war jedoch gar kein Spitzbube , sondern es handelte sich
um eine Verwechslung . Cr nahm trotzdem den Auftrag an und
führte die gefährliche Arbeit aus . Was höchst verrückt von ihm
war . Er brachte sich in alle möglichen Gefahren . Er spielte so
mit dem bösen Schein , daß er es der Dame unmöglich machte,
dankbar zu sein . Er hätte sehr leicht Mittel und Wege finden
können , die Dame aufzuklären . Er hätte ihr dadurch Kämpfe
und Schmerzen ersparen können , denn — die Dame hatte sich
für den ritterlichen Spitzbuben mehr interessiert als sie eigent¬
lich durfte . . ."

„Was ?" schrie Dorival.
„Sie sollen mich nicht unterbrechen . Sie haben mich auf die

roheste Welse behandelt . Ich will mit Ihnen nichts mehr zu
tun haben . Ich will quitt mit Zch-nen sein . Sie haben für den
wertvollen Dienst , den Sie mir geleistet haben , eine Bezahlung
in Geld äbgelehnt und zwei Küsse verlangt . Von diesem Hono¬
rar haben Sie jedoch nur di« Hälfte erhallen . Und nun muß ich
Ihnen die Mitteilung machen "

„Seien Sie gnädig !" stöhnt « Dorival . ^ '
„— daß ich den Rest meiner Schuld zu zahlen wünsche.

Bitte , küssen Sie mich !"
Dorival sah sich blitzschnell um . Es war «infam in dem klei¬

nen Taf4 ; der Kellner stand gelangweilt an der Tür und be-
äugelte die Vorübergehenden . s

Darauf zog er sein Honorar ein . ^
. . Wan» hast du'« gewußt?* fragte Ruch.

1000 Ma.
4,21 Bill.

1573,9 Bia.
219,5 Ma.
738.8 Ma.

1,13 B ' ll.
1090 Ma.

Hüten Hat bedeutend nachgelassen . Weiterhin ungünstig;
ist der Arbeitsmarkt für kaufmännische und Büroangestellte
sowie für Techniker aller Art . Die Zahl der Erwerbslosen
ist zwar von 1665 am 15. Mai auf 1442 am 1. Juni zurück-
gegangen , ist aber inzwischen zweifellos wieder gestiegen.

Marktbericht.
Calw , 11. Juni . Bei dem am 11. Juni 1924 abgehaltenen

Vieh - , Pferde - und Schweinemarkt  waren insge¬
samt 128 Stück Rindvieh zugetrieben . Darunter befanden sich
4 Ochsen, 12 Stiere , 70 Kühe , 20 Kalbinnen und 22 Stück Jung¬
vieh . Bezahlt wurde für Kühe ISO— 100 »X, für Kalbinnen 200
bis 340 für Rinder 100—150 -ü , je pro Stück . Die Kauflust
war gering . Auf dem Schweinemarkt  waren 28 Stück
Läufer und 387 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde für
Läufer 50—100 -1t, für Milchschwetn « 22—40 -X, je pro Paar.
Handel lebhaft . Auf dem Pferdemarkt  war nichts zu.
geführt.

Großhandelspreise auf dem Obst- und Eemüsemarkt.
(SCB .) Stuttgart , 10. Juni . Von der städt . Markt¬

kommission sind am 10. Juni 1924 folgende Obst - und Ee-
müsepreise festgestellt und für den Großhandel als ange¬
messen bezeichnet worden : Eartenprestlinge 25—60, Kir¬
schen 12—25 Pfg . das Pfund , Kartoffeln 5—6 Pfg . das
Pfund , 1 St . Kopfsalat 5— 15 Pfg ., 1 Bund kleine runde
Karotten 20—40 Pfg ., 1 Pfund alte Zwiebeln 10—15 Pfg -,
1 Bund Zwiebel mit Rohr 10—15 Pfg ., eine große Gurke
50—150 Pfg ., ein Rettich 5—20 Pfg ., ein Bund Monat-
rettich 10—15 Pfg ., ein Bund Untertürkheimer Spargeln
120—150 Pfg ., Schwetzinger Spargeln 90—120 Pfg ., Spi¬
nat 20—30, Mangold 20—25, Rhabarber 6—10 Pfg ., je
das Pfund , 1 Stück Kohlraben 10—30 Pfg.

Märkte.
Dem Markt in Güglingen  waren zugefiihrt 136

Milchschweine und 10 Läufer . Der Preis für Milchschweine
betrug 18—28 -1l, für Läufer 40—80 -1t, je das Paar.
Kirchheim:  Zufuhr 47 Milch - und 5 Läuserschweine.
Elftere kosteten 18—25 -1t, letztere 30—65 -1t je das Stück.
Schwenningen:  Zufuhr 16 Milchschweine . Preis 44
bis 46 -1t das Paar bei flauem Handel.

Riedlingen:  Zufuhr 316 Milch -, 8 Läufer - und 3
Mutterschweine . Preis für Milchschweine 14—23, Läufer
40—60, Mutterschweine 110—120 -1t. Tettnang  Zufuhr:
39 Ferkel und 2 Läufer . Preis für Ferkel 17—22, für
Läufer 29—36 -1t. Wald fee:  Erlös pro Paar Ferkel
28— 40, Läufer bis 60 -1t.

(SCB .) Stuttgart , Ii . Juni . Dem Mittwochmarkt am
Vieh und Schlachthof waren zugeführt : 61 Ochsen (davon
unverkauft 5), 15 Bullen , 250 (40) Jungbullen , 250 (40)
Jungrinder , 104 (15) Kühe , 638 Kälber , 731 (30) Schweine,
33 Schafe und 1 Ziege . Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. Qal . 38— 41 (letzter
Markt 38—40) , 2. 26—33 (25 —32) . Bullen 1. 29—32
(unv .) , 2. 22—27 (23—28), Jungrinder 1. 41— 44 (unv .) ,
2. 32—38 (33—39), 3. 24—29 (unv .) , Kühe 1. 28—32
(R —33) , 2. 17—23 (unv .) , 3. 10—15 (11—16, Kälber 1.
52—55 (53—55) , 2. 46—49 (unv .) , 3. 38—44 (unv .) ,
Schweine 1. 52—54 (53—55) , 2. 47—50 (unv .) , 3. 40 - 44
(40—45) . Verlauf des Marktes langsam , Ueberstand.

(DEV .) Balingen , 11. Juni . Aus dem letzten Markt
kosteten Farren 300—800, jährige Ochsen und Stiere
80—140, 1— jährige  160 —200, ältere Ochsen bis zu 625.
Kühe 130—320, Kalbinnen 250—350, Jungvieh 70—190 -1t
das Stück. Auf dem Schweinemarkt kosteten Milchschweine
14—26 °1t.

(SCB .) Aale », ii . Juni . Aus dem gestrigen Vieh»
markt wurden verkauft und zwar 1 Paar Ochsen um 900 -1t.
5 Stier « zu 180—270, 6 Farren zu 160—260, 8 Kühe zu
160— 400, 43 Kalbeln und Jungvieh zu 75—320, 4 Kälber
zu 57—60 -1t, je das Stück.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den Börsen« und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen verkehrt«
tosten tn Zuschlag kommen. D . Schrift!.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Friedrich Haut Scheele.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

„Sofort ! Beim erstenmal !"
»Ich auch !"
Der Kellner stand an der Türe und sah gerade nicht her —
„Ja , es ist wunderschön, " sagte Dorival und machte ein nach¬

denkliches Gesicht. „Es ist alles so närrisch gewesen und alles
so schön. Hundertmal Hab ich mir überlegt , ob ich nicht zu einer
gewissen Dame gehen soll mit allen möglichen Ausweisen und
allen möglichen Empfehlungen über meine wett « Persönlichkeit
versehen und ihr sagen sollte : Ich bin der und der und ich Hab
dich lieb — ich Hab da so eine Ahnung , als ob du mich auch lieb
hättest —"

,Das wäre schon mehr als keck gewesen ."
„— und es ist doch ein kompletter Blödsinn , wenn ich den

Räuberhauptmann spiele , und du dich mit dem Gedanken ab-
quälst , ein verabscheuungswürdiges Subjekt von einem Verbre¬
cher zu lieben —"

„Jetzt wirft du frech, mein lieber Junge l"
„Aber - I"
„Nun — aber ? "
„Aber es war st» wunderschön ! Weißt du , da war mal ir¬

gend so ein Graf , der einer Königin eine » fekdene« Mantel
über ein « Pfütze breitete , damit die Königin sich die Sohlen
ihrer Schuhe nicht beschmutze. Ich dachte an das Geschlchtche» ,
wenn ich von dir träumte . Die Sorge um deinen Vater sollt«
dir erspart bleiben . Opfert « jener Graf von Anno dazumal
seine » seidenen Mantel . — warum sollt « ich nicht ein größeres
Opfer bringen und ein wenig Spitzbube spielen - "

Mt —l Du —l"
" ^ (Schluß folgt.)



Welche Nachteile find Dir schon ent¬
standen.dadurch, datz Du das Mlver
^üDlatt" nicht gelesen hast?

Sicher hast Du schon dies oder jenes zu einem viel zu
hohen Preis gekauft , da Du nicht über den. in Betracht
kommenden Marktpreis Dich im „Lalwer Tagblatt - unter¬
richten konntest.
Vieles hast Du schon zu billig abgegeben, da Du eine
Zeitung gehalten hast, die zu spät bei Dir eintraf und
deren Marktberichte infolgedessen überholt waren.
Manchesmal hast Du schon ein Stück Vieh gekauft in
Orten » die eine Tagreise und mehr von Deinem Wohnort
entfernt waren , Du hast dadurch sehr viel Zeit und Geld
verbraucht.
Oft schon hättest Du Dir bei dieser oder jener Versteigerung
paffendes Hausgerät kaufen können , wenn Du den Ver-
steigerungstermin rechtzeitig erfahren hättest.
Wieviel Stellengesuche von Dienstboten hast Du zu spät
erfahren , weil Du Dir eine Zeitung hieltest, die außerhalb
deines Wirtschastskreises erscheint.
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - und
Freundschaft erfährst Du gar nicht oder viel zu spät.

Die Meile, die Dir ealsiehea. da¬
durch, daß Da das„Caluier Tagdlait"
HW!

Du erhältst das Vlatt am Tag seines Erscheinens und hast
dadurch immer de« neuesten Marktbericht.
Da Dich das Lalwer Lagblatt über Preisbildungen jeder
Art unterrichtet , ist es ausgeschlossen, daß Du bei Käufen
oder Verkäufen Verluste erleidest.
Du erfährst durch den Anzeigenteil des Blattes was im
Bezirk angebote» und verlangt wird, Du kannst dadurch
manchen Kaufabschluß innerhalb Deines Wirtschaftsgebietes
tätige », Du sparst dadurch viel Zeit und Geld.
Stellengesuche von Dienstboten erfährst Du rechtzeitig, da
das Lalwer Tagblatt am Lag seines Erscheinens in Deinen
Besitz gelangt.
Vorgänge und Veränderungen in der Verwandt - oder
Freundschaft erfährst D« rechtzeitig durch das Lalwer Tag¬
blatt.
Die Interessen des Bezirke » sind die Deinigen , das Ealwer
Tagblatt vertritt die Interessen des Bezirkes und somit
auch die Deinen . Sin Blatt , das Dich nicht mit Deinem
Wirtschaftsgebiet verbindet , ist für Dich wertlos , darum
bestelle in Deinem eigenen Interesse das Lalwer Tagblatt.
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aller Art fertigt
3 . Odermatt,
Friseurgeschäst.

Man nehme
zur Walch« nt«
S «1j« allein, <ia»
Wafchen rviirä«
zu teuer seine

Man nehm»

Henko
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»l» gusahmtttek
—— ät» Achten
verringern sich
pm ein Drittel«

Henko
Henksl's Wasch- und

Dke!ch»5o<la

Lin Paar starke

Mers-Miu

setzt dem Verkauf  au»
Rosine Frey , Witwe,

Breitenberg.

empfiehlt billigst
Stto Jung.

Stimr Gat«
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennesfel-Haarwasser

mit de» 3 Brennesseln
Otto Vin?on, Colon.

7Bienen¬
völker

alt Württ . Maß»
mit od. ohne Kasten
hat am Samstag,  den
14. Juni, mittag» 1 Uhr
zu verkaufen.

Michael Ftpperle,
Holzgasie Nr . 121, Deuf¬
ringen L .-A. Böblingen.

Sommerüberzieher
in eleganten Formen

Paul Mchle fP Rj Caln»,> Markt-
platz 48.

Wer viel»,schwer imRuck-
sack zu tragen pflegt,Touristen
und Bergsteiger beachten den
bei mir ausgestellten

Norweger
Rucksack.

Das Gewicht ruht aus den
Achseln, daher kein Schwitzen
und Drücken auf dem Rücken
inehr. Das Beste, das heute
hergestellt wird, gediegenst«
Sattlerware. Rucksäcke von
Mark3.30 an bei

NeichertS,

Sh«eSpare«
bildet sich kein Kapital
undohneKapitalkann
sich keineWirtschaft er¬

halten . Laßt
deshalb kein bares

Geld zu Hause liegen,
sondern bringt es auf

die

SM-
und Vorschntzdank.

Frische
Tafel-
Butter

per Pfd . Mk . 2 . -

§r. LaiiiMter.
Matratze

und

Deckbett
guierhalte»,

zu kaufen gesucht.
A . Schmid,

p.Adr.Michel,Liebenzell.

Ottenbronn.
Berkanse mit Garantie einen

Lebensversicherungl
Die Generalagentur einer

einheimischen Lebensversichc-
rungsgesellschast, die auch alle
Nebensparten betreibt, sucht

Vertreter und
Inspektoren

gegen hohe Bezüge.
Für abgebaute Beamte

beste Gelegenheit zur Er¬
schaffung guter Existenz.

Angebote unterL. 200 an
Max Klaiber, Annoncen¬
expedition, Stuttgart, Eh-
lingerftratze 21._

Bereits neueGnitarre
verkauft.  Wer , sagt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

1 Elektro¬
motor

s P8. fabrikneu,
1 3wei-

spörmerrvagen
verkauft

Paul Blaich,
Stammheim Gechingerst.

Altbulach.
Eine schwere, erstklassige,

hochträchtige

Nldlll
setzt dem Verkauf aus

Fr . Gaiser.
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Stadtgemeinde Calw.

Kinder-Fest.
Am Dienstag»  den 17. Juni ds . 3s.
sinket bet guter Witterung ein Kinderfest statt. Ts ergeht
hiermit allgemein freundliche Einladung hierzu.

Die Einwohnerschaft wird gebeten die Häuser zu be¬
flaggen.

Sammlung zum Festzug nachmittag» '/,2 Uhr auf
dem Marktplatz.

Die Kinder finden sich um 1 Uhr in ihren Klassen¬
zimmern ein und marschieren geschlossen zum Marktplatz.

Der aus dem Brühl umzäunte Platz ist für di« Spiel«
der Kinder Vorbehalten und darf von anderen Personen
nicht betreten werden.

Calw, de» 12. Funl 1924.
Stadtschultheihenamt : Eöhner.
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Lina ^ LL8küI>rLU»Ksn empkielilt

kklerMH MKIer, kllvlerdanllluvs.
LlllA an lief«ikolllll^kücke

Wilhelm Höre
Fisch.,Wild-,Geflügel-u.Delikatessenhandlung
-X.MMM., ggjilMr!. EWftr. 7 °'S °"

Spezialhaus für

Fluß-u. Seefische, Wild, Geflügel
Delikatessen, Marinaden- und

Fischkonserven.
Pünktl.Versand nach auswärts. — Bei Engros-Bezüge»
entsprechend Rabatt.—Man bittet Preisliste zu verlangen.

KW.Slhlvarz-bMü-MW.
sowie

i LaiWlzlW.
und rillige

Mdekimmle.
Gottlieb Keck.

Würzbach.
Eine mit dem 4. Kalb

hochlrächtige
Nutz- u.
Schaff-
Kuh

hat zu verkaufen
Thr. Rentschler.
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